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als 55 bis 60 qm Grundfläche foll ein
Turn - und Fechtfaal in keinem Falle
haben . Die Höhe diefer Räume foll,
wo möglich , 4,4 bis 5,o m betragen .
Fig . 439487 ) ftellt einen 218 9m halten¬
den Turn - etc. Saal für ein Infanterie-
Regiment dar.

Die franzöfifchen Cafernen haben
ebenfalls Fechtfäle , Infanterie-Cafernen
zuweilen deren mehrere , daneben aber
auch (eigenthümlicher Weife) Tanzfäle.
So befitzt z . B . eine unter d , 5 fkiz-
zirte Cavallerie-Regiments-Caferne einen
Fechtfaal von 110 qm und einen ca . 42 q™
grofsen Tanzfaal.

5 ) Wach - Locale , Gefchäftszimmer und Handwerkerftuben .

In jeder Caferne ifh eine Wache erforderlich ; die Gröfse der Wachftube wird
bei der geringften Wachftärke (3 Mann) auf etwa 10 qm bemeffen ; bei einer Stärke
bis 12 Mann find 22 bis 25 qm erforderlich. In Oefterreich-Ungarn werden auf je
3 Mann 109m verlangt , wenn die Zimmerhöhe 3 m beträgt ; bei 3,5o m Höhe aber
nur etwa 8,5 qm .

In der Nähe des Wach -Locales foll lieh wenigftens eine kleine Arreftzelle von
8 qm Grundfläche befinden ; bei gröfseren Cafernen ift es rathfam , mehrere folcher
Zellen vorzufehen. Gemeinfame Arrefte mtiffen einen Luftraum von 15 bis 16qra
auf den Kopf gewähren.

Für ein Offiziers -Infpections-Zimmer genügt eine Grundfläche von 18 qm'.
Gefchäftszimmer (Bureaus , Kanzleien) find erforderlich bei den Fufstruppen

und beim Train vom Bataillon an , bei der Artillerie von der Abtheilung (Batterie-
Divifion ) , bei der Cavallerie vom Regiment an aufwärts. Für das Deutfche Reich
gilt in diefer Beziehung die Beftimmung , dafs den Truppenkörpern , welche felb -
ftändige Caffen -Verwaltungen haben , zwei Gefchäftszimmer: ein Commando-Bureau und
ein fog . Zahlmeifter-Bureau, in der Caferne zugetheilt werden, während Commando-
Stellen ohne Caffen -Verwaltung nur ein Bureau erhalten . Die Gröfse diefer Räume
liegt zumeift zwifchen 20 und 40 qm.

In Oefterreich - Ungarn beanfprucht jeder Regimentsftab der Infanterie und
Cavallerie 6 Kanzleien : 4 einfenftrige und 2 zweifenftrige (einfchl. 2 Kanzleien der
Verwaltungs -Commiffion ) , der Regimentsftab der Artillerie 3 einfenftrige und eine
zweifenftrige Kanzlei , jeder Batterie-Divifionsftab aber 4 oder 5 Kanzleien (wovon
2 oder 3 Verwaltungs -Kanzleien) . Hierbei wird im Allgemeinen das zweifenftrige
Zimmer in einer Gröfse von 25 bis 32 qm , das einfenftrige in einer folchen von
15 bis 24 qm vorausgefetzt.

Für jeden beftandsmäfsigen Schneider , Schufter und Sattler (Riemer) — in
Deutfchland » Oekonomie-Handwerker « genannt — wird in deutfehen Cafernen eine
Werkftätten -Grundfläche von 8qm , bei wenigftens 3,5 m Zimmerhöhe, angetragen , wo¬
bei zugleich das Raumbedürfnifs für die Hilfsarbeiter berückfichtigt ift .
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Turn -, Fechtfaal - und Küchengebäude
für ein öfterreichifches Infanterie -Regiment 487) .

Arch . : v . Gruber .

487) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 5.
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In Oefterreich-Ungarn rechnet man an Werkftättenraum 12 bis 15 qm für eine
Compagnie , 21 bis 25 qm für eine Batterie und 32 qm für eine Schwadron.

Da Bügelöfen , aus Gefundheitsriickfichten, in den Werkftätten felbft nicht zu
dulden find , fo ift für diefelben — wenn fie nicht etwa auf einem Corridor auf-

geftellt werden können — ein befonderer Raum zu befchaffen .
Dem Bataillons- Büchfenmacher ift eine 30 bis 35 qm grofse Werkftätte mit

Schmiedefeuer (defshalb im Erdgefchofs oder Sockelgefchofs anzuordnen) und eine
vollkommen trockene Waffenkammer von 10 qm zuzutheilen.

Ueber Befchlagfchmieden wird unter io das Erforderliche gefagt werden.

6 ) Aborte und Piffoirs , Afche - und Kehricht - Gruben .

Die Gröfse der Aborte und Piffoirs wird nach dem Grundfatze bemeffen, iür 456-

je 20 bis 25 Mann einen Abortfitz und einen Piffoirftand zu fchaffen . Für erfteren u
°
j

e

ift 0,9 m Breite, für letzteren wenigftens 0,5 m Länge der Rinne in Anfatz zu bringen . Kffoirs .
Aufserdem find herzuftellen : für je 10 bis 20 Unteroffiziere ein abfchliefsbarer Sitz,
ferner für Verheirathete und für Offiziere die ihrer Anzahl entfprechenden Ein¬
richtungen.

Nach preufsifchen Vorfchriften werden die Aborte nicht in den Wohngebäuden
geduldet , fondern in abgefonderte , leichte Baulichkeiten auf dem Hofe verwiefen;
bei den fächfifchen Cafernen dagegen waren fie von jeher in den Wohngebäuden
felbft , und man hat diefe Einrichtung , unter Beobachtung umfaffender Vorfichts-

mafsregeln und Verbefferungen , auch in den neueften Cafernen beibehalten.
Für Oefterreich-Ungarn werden bezüglich der Unterbringung der Aborte an

mafsgebender Stelle die folgenden Gefichtspunkte aufgeftellt. Für Cafernen, welche
nur aus ebenerdigen Gebäuden beftehen , find die Aborte in befondere Gebäude zu
verlegen . Bei mehrgefchoffigen Gebäuden, deren Bewohnerfchaft Dienft in Stallungen
zu verrichten hat , und bei folchen für Fufstruppen , die höchftens drei bewohnte
Gefchoffe haben und deren Zimmer in der Nähe der Treppen liegen, werden eben¬
falls gefonderte Abortgebäude empfohlen , oder es find die Aborte wenigftens nur
in den Erdgefchoffen der Wohngebäude zu errichten . Corridor-Cafernen mit mehr
als zwei bewohnten Gefchoffen und wenigen Treppen , in welchen alfo die Bewohner
ungewöhnlich lange Wege nach den abgefonderten Aborten zu machen hätten , er¬
halten in allen Gefchoffen Aborte .

Bezüglich der Abort -Einrichtungen 488) ift hervorzuheben , dafs alle diejenigen,
welche ein eingehendes Sachverftändnifs oder auch nur eine befonders fchonende
Behandlung verlangen , bei Mannfchafts- Aborten unbedingt auszufchliefsen und
höchftens bei den wenigen für die Offiziere und die Familien beftimmten Aborten
zuläffig find .

Hinfichtlich des Syftemes der Anlage laffen fich allgemein gütige Vorfchriften
nicht geben . Hat der Garnifonsort eine rationelle Stadtentwäfferung , fo wird in
der Regel der Anfchlufs an diefe geboten fein . In allen Fällen ift die alsbaldige
Entfernung der Abfallftoffe aus dem Bereiche der Caferne zu erftreben . Sollte
diefe unmöglich fein , fo mufs wenigftens die Trennung der feilen von den flüffigen
Stoffen und die Desinficirung fo bald als möglich bewirkt werden. Piffoirs , welche
in Wohngebäuden liegen, füllten mit beftändiger Wafferfpülung verfehen fein .

i88) Siehe hierüber Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « (Abfchn . 5, D : Aborte und Piffoirs ) .
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